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lagc bcf:mden, luben die meisten durch Zeugen­

aussagen und eidesst:tttliche Erklärungen ge­

IClgt, \\'Ie sic hci zahlrcichen Gelegenheiten sich 

von ihrcn Vorgeset/Jcn :tusgegebenen Erlassen 

lllill Bclchlcn wldersct/tCIL In der Bemühung zu 

/,clgen, d,l!; sie im Innern nicht wirkliche Nazis 

w;nCI1, herichtetc ein Angeklagter n:tch dem an­

dcr,'n llbcr seine dr:1Jl1:11ischen Zus:1mmenstöße 

11111 ,,'iJlC'n Vorgesct/.tcn. \Vcnn m:1n sich nur auf 

dlc",' Ieu.tell' Plnsc der Vcrtcidigung konzen­

triert,', kiinntc n1;1n I.U deJl1 Schluß kommen, 

dll'\l' /\Il~~ckhgtl'll SL'lcn ;111c glühende Rebellen 

~'Yi',,'n den N,lll()ll.llso/.i:tlisJl1uS gcwesen und 

h:lltell L,plcl gegen dic ihnen gestellten un­

ll1cJ1\chlichcn Ansinnen gekämpft. So sagt z. B. 

ein ;\Ifiant über d,n Angekbgten \X!illy Seibert, 

,hf; er <>sich dcn von der Partei und der Regie­

I'llni~ ergrifi'cncn Ma(\n:thmen stark wider­

\et /tc'" . 

1·.lll ,1l1e1erer Alfiallt sagtc über Steimlc: "Viele 

M,lle wldcrscl/tc er sich den P:1rteistellen und 

\"'~l'l1.lJIIllCll hiiheren Führcrn.« Eine andere ei­

dl'".SLlltllche LrkLirung bes:tgt nicht nur, d:tß 

Steilllk sich der Bcgehung von Cew:1ltt:tten wi­

elnset/tc, sondern da!; er in seinem Streben n:tch 

(;nc"llligkcl; schhuerwcise dem SO beitrat, d:t-

111lt l'l illlsL1Jldc sei, .. die Fehler der P:trtei zu 

kntISIl'lCll". Und wiederuJl1 wurde erklärt, da!; 

"s,·in Cn,'chtigkeitsgcfühl ihn wiederholt dazu 

'·n,1Jl1.11;tl', sich I\llsschreitungen, Korruption 

tlnd S"Jl1I)[OJl1l'n der Verderbtheit der P:trteibe­

,tlntcn /u widcrsct/.en«. 

Vun !\r;1llne s:tgte cin Affiant: »Immer und 

inlJl1LT wicder untcrzog Dr. Braune unsere Poli­

tik in den heset/.ten Gebieten (speziell im Osten, 

in da Ukr:tine und im Baltikum) einer scharfen 

Kritik.« 

W;ihrend seiner Dienstzeit in Norwegen er­

ging sich Braune in flammender Auflehnung 

gegen Tyrannei und Ungerechtigkeit im eigenen 

Lager. Er opponierte in schärfster Weise dem 
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Reichskommissar Terbo\'en, hob dessen Befehle 

auf, verurteilte Grogaktionen, entlief', Geiseln 

und befreite den norwegischen SC1.1tsminister 

Gerhardsen. Ein Affilhvit besagte, da!; in diesen 

Aktionen "Br:tune fast immer seine Bc!ugnisse 

überschritt«. Und doch wurde Braune trot/. die­

ser offenen Rebellion nicht erschossen und nicht 

einmal disziplinarisch bestraft. \V:1rum handelte 

er in Norwegen so anders Jis in Ru!;hnd) W,lr 

er in Norwegen ein grö!\ern Menschcnfrntnd) 

Die Antwort ist nicht scl1\vl'r 1.1I findcn. Filll'r 

der Affianten erkhn sehr bestimmt: 

"Von vornherein 11.1hm Ihallnc in LlnSl'ITll 

Gesprächen gegen die von Terbo"en und I:eh­

ling immer wieder durchgc!ühnen Cro!;aktio­

nen Stellung. Er vnsprach sich von solchen 

Maßnahmen nicht dcn geringsten Erfolg, sah 

darin nur die Gefahr, die norwegische Bcv(ilkc­

rung gegen die deutsche Politik im mn mchr 

einzunehmen und ihren \Viderst:1ndsgeist I.U 

verstärken. « 

Demnach konnten dic :\ngekLlgtcn sich Bc­

fehlen, wenn sie mit ihnen nicht übereinstimm­

ten, widersetzen und taten es auch. \\'enn sie 

aber einen Befehl, wie zum Ikispiel dcn hihrer­

befehl, welt:tnschatllich billigten, dann h,Htcn sie 

kein Interesse daran, siL'h ihm I.tl wldnsCl/.cll. 

Ein deutscher PriizcdeNzj:dl zllr f)()~>tn;z ",'()I!I 

höheren Befehl 

Der Einw:tnd "höherer Belehl" ist bereits von 

einem deutschen Gericht behandelt worden. Im 

J:thre 1921 wurden zwei Offiziere des deutschen 

Unterseebootes 63 der Verletzung der Kriegsge­

setze angeklagt, begangen durch ßeschiegung 

und Tötung unbewaffneter feindlicher Zivili­

sten, die von dem sinkenden Hospitalschiff 

»H.M.S. L1andovery Castle« zu entkommen 

versuchten. Die Angeklagten phdierten "nicht 
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I',ills.1t1~ruppcn alle ihre Wcigerung, die Mor­

derrollc IU spiclen, I,um l\usdruck gebr:tcht hit­

t"II, \0 wirc dil'\es dunklc Blau in der dcutschen 

Cl'\ehlchtc Ille gl'\chncbcn worden, 

\\1;1\ h:iltcn die Angeki:J~ten llln können, 

w,'nn \jC nicht hiuen ,1hgei<ist werden können? 

Sie h,ittcn \H'niger eifrig In der Ausführung des 

llllnl"llschlichl'n Ildeilles scill kiinnen, Die ge­
\,llllt" I\l'\olkerllll,; \'011 Stidten, ;\C/,irken und 

\\','Ilell (;"hictcll \\',Ir 111 ihrer Ccw,llt. Kein rö­

Illiseller ImfK!'.1(()r luttc unhl'scln:inKtere M:teht 

llher Lehen und Tod, als sie in ihrem Oper:t­

tioll\gehict hesaf\cfl, Es W:lr ihnen nicht :lnbe­

fohleil, in cincr hestimmtcn Stadt eine genaue 

All/,Ihl ("'l.inner llnd eine fl"<tgesetJ.te Anzahl 

hJll"1l llnd I-(inder /u er\chicf\en, I\her Minner 

\\'Ic' IIr,lllllc' konllten kcincn Crund sehen, 

W,\I'III11 si,' /\llSi1.lilmen nuchen sollten, 

("h,llI'erc' der Vcrtcidiger erkhrtcn, es ware 

/\\'l'cklos gl'\\'l"<cn, dcn l)cfchl ulHer irgendwel­

eh"11 Vor\\':indcll /ll umgchcll, weil in diesem 

1,111(' ihrc Nxhfol~er dic ;\lltg:lhc :lllsgeführt 

l\.1ttc'll ullei so doc'll Iliehts gewonllcn worden, 

\\'.1rc', [)ic !\llgCkl.lgtC'1l \t,'hcll hin wcgcn ihrer: 

"i,'e'IlC'1l illdi\'iduclkll Schuld \'01' CericlH, Kein 
" , 

;\ngekl.lgtl'r weif~, \\,:IS "'in Nxh(olger geun' 

kut", LI' h,ittc' ,\lIch Illiiglichl'l'wc'i,,' scin \Vider-: 

strc'hcn I,UI11 I\usdruck hringc'n kiinllell, und bei' 

,'lIll'1' i\Il/,Jhl :\lIkinanderfolg"lldl'l \Veigerun­

,~C'lI, in g,'hiiriger \'Veise lur Kcnntnis gcbracht, 

h:iltc dalln der Befehl sclhst \\',lhrscheinlich 

"'in" Wirksamkeit verlorcn, Auf jeden Fall aber 

h:iuc ,\11 jenem Tag keinc [:;ekution sLHtgefun­

den, !-.in Angekbgter erkbrte, die Nlchtbefol­

gUllg von Befehlen hitte Verrat am eigenen 

Volkc bedcutet. Glaubt er wirklich, daß das 

deutsche Volk diese Massenabschlachrung, 

wcnll es "1 \\'as da\'on ge\\'uGt h:üte, gebilligt 
hitte) 

Das seine Hiuslichkeit so liebende deutsche 

Volk, das seinen kleinen Garten, mit ein paar 
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Pflanzen darin, dem Versprechen weiter Linder 

jenseits des Horizonts vorzieht, wird hier erhh­

ren, wie es von seinen vermeintlichen Vork:imp­

fern betrogen wurde, Hier werden sic :wch VOll 

der Unmenschlichkcit, der Unterdrückung und 

der Vcrgießung unschuldigen Blutes erfahren, 

die von dem Regime begangen w~'den und auf 

den Führerbefehl 7,urückgingen, 

In seinem Angriff auf das Kontrollratsgesctl 

NI. 10 erkEirre Dr. Mayer, (bß es zwei Crund­

prinzipien der Rechtssysteme aller Kulturviilker 

außer Kraft setze: 

.. 1, Den Grundsatz: nulla poena sine lege, 

2, Die Gültigkeit der Entschuldigungcn, auf 

Befehl gchandelt zu haben." 

Der Gerichtshof hat den ersten Einwand be­

reits erledigt. Der zweite Einwand ist nicht 

überzeugcnder :tls dcr erste. Das Gesetz N r. 10 

setzt den Einwand vom höheren Befehl nicht 

außer Kraft. Es erkEirt: 

»b) Die T:tts:tche, daß jemand unter dem Be­

fehl seiner Regierung oder seines Vorgesetzten 

gehandelt hat, befreit ihn nicht von der Verant­

wortlichkeit für ein Verbrechen; sie k:tnn aber 

als stLlflllildernd beh:tndelt werden.« 

\Vie andere, mißversteht Dr. Mayer diese Be­

stimmung und setzt für das \Vort .. Verbrechen.( 

irgendein anderes \Vort, möglicherweise 

»rbndlullg«, ein. Dann lautete die Bestimmung, 

daß jemand, der unter dem Be.fehl seiner Regie­

rung oder Vorgesetzten handelt, nicht von der 

Verantwortlichkeit für irgendeine »Handlung« 

befreit wird. Aber die Bestimmung sagt aus­

drücklich .. Verbrechen«. \Venn nicht festgestellt 

ist, daß die fragliche Tat ein Verbrechen ist, 

dann liegt auch keine Notwendigkeit für eine 

Erklärung wegen ihrer Begehung vor, wenn je­

doch die H:mdlung ein Verbrechen ist, dann 

kann es für ihre Begehung keine Entschuldigung 

geben. Kein Vorgesetzter kann zu einem Ver­

brechen autorisieren. Niemand kann legalisie-
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ICI1, \\'.1\ K;l!eg()ri\('h und cn,l,:ultl:: ,11\ Verhr,'­
('h"ll ('1I1'l,'\CIl 11 (ll '!c'll I\t 

1 ),lS 1 hupt/iel der Vcrtcldlgung 111 dlesCl1l 

Pro:u'(\ ist cs gewcsen, n,lclll,u\\'cl\cn, ,hE dic 

1l:1l1dlungcn der Eins;n/grul'j'cn K,'inc Vcrbre­

chcll, sondern Notwchrh;llldlullgcll W,Hen, die 

1111 FinkLlllg mit dCll Krieg\l,'geln h"gJngen 

lI'uI'dcIL \Vcnll jedoch h"\\'le\,'n i\l, ,1.11; l'S Ver­

hrl'l'h"ll W.lrCI1, d,lnn \\'ur,1c- dlc IltillgUIlg durch 

('ill('ll ;lnderen Verhr",'hn die' Il.1lllllung"ll ni,'ht 

\\"'Illger I,U Verhr,'ch"ll l1l,l,'h"ll S(lh,lld ,'lnll1.11 

jlll'l\{ls,'h I('stge\tclh ist, d,1i~ CII1,' gn\i\\(' 11.1nd­

IUI1,~ CIIl Vcrhr"chen I\{, dJnll ,\llll1 ,111(" dl" d,lr,ln 
t,'il,:('110I11111"ll h,lllCn, 

lJIltl'l,:('hcIle, i\lltt;ltn, 

\Vic konntc llitlns IU\tII1l111UI1:~ (1.1.\ Vngc­

hCIl rl'l'htfntigcn, \\','Iln ('\ ('111 \"'1 g('h,'n 1I',lr) 

1 Iltln sund nll'ln Ub,'1 dCI1l \'(ilkeIT"cln, Neh-

lllell wir einnul an, llitler h:ittc il1l J.lhrc 1935 

eillell1 seiner Leute befohlen, ILlch Si,lll1 I.U ge-

11ell und dort den Kiinig I,U erl1lordcn, \viirde 

dann :lrgul1lcmicrt werden, d,li; der J\liirder un­

tn diescll Umst:inden str:l((rci lI';iIC, weil er au( 

Be(ehl gehandelt hatte) Jede gcriclllliche Unter­

suchung würde (eststellen, (hi; Cl ein Verbre­

chen heging, und die T:llsache, (hf; er auf Befehl 

seinCl Regierung oder eines Vorgesetzten ge_ 

handelt halte, könnte ihn ullmiiglich der Verant­

wortlichkeit für das Verbrechen emheben, Das 

ist genau, was das Komrollratsgesetl. Nr. 10 

sagt, und das ist, was das Gesetl. immer gesagt 

hat, oder immer, seit es ein Völkerrccht gibt. 

T1tsächlich geht der Paragraph 47 des deut­

schen Militärstrafgesetzbuches viel weiter als 

das Kontrollratsgesetz Nr. 10, Nach dem deut­

schen Strafgesetzbuch kann der Untergebene 

verurteilt werden, auch wenn tatsächlich kein 

Verbrechen begangen wurde, Es genügt, wenn 

der Befehl die Begehung eines Verbrechens oder 

Vergehens zum Ziel hat. Das deutsche Gesetz­

buch macht den gehorchenden Untergebenen 
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\og,lr flir "/i\il,'" oder »allgemeine Vergehell" , 

,L h, tllr r,'l.lli\' unbcdeutcndc Ccset/,csvcrlet­

I.ungen, \'CL1111wonlich, die in dem alliierten 

GeSet/, g.n nicht in Betracht gezogen wenlen, 

Das deutsche Gesctzbuch erwähnt auch, im Ge­

gcns,ltl. ZUll1 ,11liiertcn Gesetz, nicht den Ein­

w:ln,l \'0111 h(ihcrcn Befehl als möglichen Illd­
dernden U 111sland, 

Verschiedene Vertcidiger haben Abschnitt 

347 der ,1I11eriK:111isL'hen Regeln der LandKneg- I 

(lil1l'ul1g I.itint, um ihren StandpunKt zur Frage 

\'om hiiher,'n Befehl I,U stlit/,cn, Der in Frage 

KOll1ll1end,' ,\hschl1itt crkLirt nach der Auf/,:ih­

lung \'crs,'llinknl'r Vergehen gegen die Regeln 
der l\.riegllihrul1g: 

I':in/el.mgehiirigc der bewaffnetcn Macht \ 

werd"ll Ilir diese Vergehen nicht bestraft, Clils 

sie allf Befehl oder mit ZlIstimmung ihrer Regie­

rung oder ihres KOllllllandcurs bcgangcn wer­

dcn, Die Komillandeurc, die die Begehung sol­

cher Handlungen anordncn oder untcr deren 

Befehlsgewalt sic von ihren Truppcn begangen 

werden, können VOll Kricgführenden, in dcrcn 

I'-bnde sie (allen, bestraft werden,« 

Einigen Auslegern dieser Bestilllmung ist ent­

gangen, daf\ das WOrt »Einzel-« sich auf dic 

Individuen beziehcn soll, die eine militärische 

Einheit ausmachen, d, h, gew~hnlich auf Solda­

ten von niedcrem Rang, Es bezieht sich natür­

lich auch auf die Offiziere, aber nur, wenn sie 

unter einem anderen Offizier von höherem 

Rang dienen. Wenn man diese Auslegung nicht 

akzeptiert, dann würde das im zweiten Satze 

vorkommende Wort »Kommandeure« in seiner 

Bedeutung absolut nicht zu begreifen sein, Es 

muß aber vermerkt werden, daß der Artikel 

direkt neben die Männer (und vielleicht Offi­

ziere), die die militärische Einheit ausmachen, 

die »Kommandeure« solcher Einheiten selbst 

stellt; und unter »Kommandeuren« werden of­

fensichtlich die Offiziere oder stellvertretenden 

'-
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Olli/lele, die eine bewaffnete Einheit führen, 

\'C[sLlnden. 

\Vic der Uberst der Regill1cntskomll1:1I1dcur 

ist, der M:ljor der B:luillonsführer und der 

! bllptlll~nn der KOll1p:lnicführer, so können 

der Feldwebel oder Leutn:lnt einen Zug führen. 

Wenll der Bcfehlsh:lber der Einheit nicht ver:lnt­

wunlich wire und die Verantwortlichkeit von 

l\an~~ z.u !Z:1I1g hin:lufkleHern würde, dann wire 

die hllge, d:d\ der einzige, der je für einen 

ungneu.llchen Befehl zur Verantwortung gezo­

gen werden kiinnte, je n:lCh dem in Frage kom­

Illenden Lande, der höchste Exekutivbeall1te der 

N:ltion, d. h. der Präsident, der König oder Mi­

nistcrpr-;lsident sein würde. D:lß eine solch sin­

gul:ire Ver:lntwortlichkeit nicht gemeint W:lr, 

wird dllrch den Gebr:luch der Mehrz:lhl "Kom-

1ll:1I1deure" :In Stelle der Einz:lhl "Koll1nun­

delir'" be\\'iesen. Uill diese Bedeutung g:lnz kbr­

z.lIlll:1Chen, erwähnt die Bestimmung :lusdrück­

lich Z'i.'C/ Arten von »Koll1nundeuren«, die zur 

Verant\\,ortung gez.ogen werden sollen: 

~) KOIllIll:lndeure, die ihren Einheiten /JeJi'h­
ICI!, Kriegs\'erbr,'chen zu begehen; lind 

b) KOIllI11:1l1deure, wenn die Truppen /lliier 

"nu /)cI('hls!!,e,~·(dl solche Verbrechen begehen. 

[)elllTLlch \'erklindet die Vorschrift eindeutig, 

,hf; der KOJllIll:l11deur yer:lntwortlich sein soll -

ob er nun den Befehl zur Begehung von Kriegs­

verbrechen gibt oder ob die Truppen unter sei­

ner Bcfehlsgew:llt sie :luf Geheiß eines :lnderen 

begehen, d~ er j:l die Kontrolle über die Truppen 

h:n lind für ihre Handlungen verantwortlich ist. 

[):l nicht bestritten worden ist, daf~ die Ange­

klagten Kommandeure von Einsatzgruppen wa­

ren, würden sich die Bestimmungen des Artikels 

347 der :lmerikanischen Regeln der Landkriegs­

führung ganz kbr auf sie beziehen. Dieser Arti­

kel 347 wurde im Jahre 1944 aufgehoben, ist 

aber hier ausführlich besprochen worden, weil 

die Verteidiger großes Aufheben davon machten 

. . . , ~ 
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und er zur Zeit, als die Fins:ltzgruppen t:1tig 

waren, noch gültig wal. 
Zur weiteren Bestätigung der oben gegebenen 

Auslegung des Artikels 347 wird auf Artikel 64 

der amerikanischen Kriegsartikel verwiesen, der 

Strafe für die Nichtbefolgung jedes rCc!JllIlti)Jl­

gen Befehls eines vorgesetz.tCl1 Offiziers an­

droht. Er darf offensichtlich, wenn ~Ier Befehl 

l'echtswidrig ist, für seine CellOrsamsverwelge­

rung nicht bestraft werden. 

Das l11ema vom höheren Befehl ist nicht so 

verwirrend und verwickelt, wie es von einigcn 

Rechtskoll1ll1entatoren gemacht worden ist. Bei 

der Betrachtung der Rechtslage in dieser Sache 

müssen wir uns vor Augen halten, daf\ es einige 

Rechtsgrundsitze gibt, die wie Eichen herausra­

gen. Viel Unterholz. ist in der N:1chbarschaft 

gewachsen und scheint den Blick zu verwirren. 

Aber selbst der flüchtigste [)eob:1clner wird in 

der juristischen L:1ndschaft die starken Eichen 

entdecken, die verkünden: 

1. Von jedem wird angenomnH'n, dag er die 

Folgen seiner H:1ndlung beabsichtigte. 

2. Ein jeder ist \'er:1nt\\'()rtlich für diese 

I-hndlungen, es sei denn, es wird hewiesen, ,hg 

er nicht aus eigenem, freiem Willen lundelte. 

3. ßei der Entscheidung der Fuge des freien 

Willens müssen alle Umst:lnde des Falles in 

Betr:1cht gezogen werden, da es unmöglich ist 

zu entscheiden, was im llerz.en eines Mannes 

\·orgeht. 
Dr. Aschen~1Uer bezog sich mit Recht auf 

einen dieser Billll1e in l.ord Manfields Instruk­

tionen an die Geschworenen im Stratu)Jl-Pro-

zeß, Howcll, State Trials, Bd. 21, S. 1062-1224: 

I »Eine Zwangslage ist ein Rechtfenigungs­

:: grund, da niemand eines Verbrechens schuldig 

\\ werden kann, ohne es beabsichtigt zu haben. 

!!Wenn unwiderstehliche physische Nötigung 

\lvorliegt, dann hat die handelnde Person in be­

\Izug auf die Tat keinen Willen.« ,/1; 
l I 

! 
L 
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d;:d~ ihre Klienten Soldaten waren und daß ihre 

ein/ige Aufg,lbe der Kampf war. Wenn aber die 

AufgJben hel den Finsatzgruppen streng militä­

risch \vJITn, warum lnt das Oberkommando 

keill Milil:l1 /.ll derell Durchführung geschickt) 

W,lrum w;lhllen sie Ohlendorf, der keine militä­

rische Ausllildung iq-;endwelcher Art hatte, zur 

Lellulli~ ,"IllT militärischen OrgJnisation? 

Nur sehr ",enlge der Komnnndoführer WJren 

S()ldatcn, und die kUrl.e drei- oder vjerwochi­

ge J\usLrldullg In Pretzsch vor dem Einnnrsch 

111 IZufihnd lll'sLlnd nur JUS Exerzieren und 

Schld\ullllllgen :ruf dcm SchießstJnd. Es ist 

olll'llsll'htlich, ,hf; sie nicht :rls Feldsold:nen 

luch IZuf;!.ll"! geschickt wurden, sondern :rls 

Ideologische L:'ponentel1. Im Felde w:rren sie 

cin w;lndnndes IZSHA, ~ine Gestapo auf Rä­

dern. 

jvleldung NI. 12S beschreibt die Exeku­

ti()nell VOll SO 000 Personen durch die Eins:rtz­

,~ruppc C und crkl:in, d:rf; S 000 derselben wegen 

»:lntideutse!ter oder bolschewistischer Hand­

lungen veruneilt wurdcn<'. 

Die Meldung Lihrt fort: 

"Wenn ,1lIeh his jetzt :ruf diese \Xfeise insge­

s,unt cI7;:'<1 75000 lildell liquidiert worden sind, 

so hcstcht d()ch schon heute Klarheit darübcr, 

,hf; d,unit eine ri55lfll!!, des jlfderzpm/;!otlS lIicht 
1I1{},l!,lich .'C/ll ''''/'',('' 

[)er Vcr\,lsser dcr Mddung erklärt, daß sic in 

kleinercn St:ldten und in Dörfern eine restlose 

Bercinigung des Judenproblems herbeigeführt 

h:iucn und ,hf; in dcn größeren Städten n:rch 

dcn Fxck u t ioncn sännliche Juden verschwunden 

scicn. Es geht aus dieser Erklärung gJnz offen­

sichtlich hen'ur, daf; der HJuptzweck der Kom­

mandos die Tötung von Juden und ni<;ht von 

Partisanen WJr. 

\ SJndbergers Verteidiger ZItierte in seinem 

\Schlußplädoyer JUS den United States Basic 

\FiellLManual,.Rulc5...DiLan~e..{Solchten.~ 
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handbuch der Vereinigten Staaten, Lll1dkrit:gs-
"ordnung): - - --

. "Wenn die Bevolkerung eines Landt:s odn 

ein Teil, das bcreits durch ein Heer hcsetl.t ist, 

sich gegen dieses erhebt, so verlet/.l'l1 sie die 

I Krit:gsgcsetzc und stehen IlIcht unter ihrelll 

\1 Schutz. <' 

I Dr. von Stein unterlief; cs jedoch ,1Uf/uzcigen, 

dJß die Bcvölkerung in dcn betreffenden von 

den Deutschcn bcsetzten C;cbleten sich :ln ir­

gendeiner Erhebung beteiligt hätte. l)l1 Cegen­

teil, es waren die Eins:ltzführcr, die versuclHen, 

durch die Anstiftung von PogrOllll'n I.U Volks­

tumulten aufzuhctzen. Der Angck!.l~~tl' I bensch 

nkläne, daß cr während seiner gcs;llllten 

Dienstzeit in Rußland nielll:lls einen Juden sah 

und niemals vom Führerbcfehl hönc. Obgleich 

sein Kommando vor seiner Ankunft in l\uf\land 

zugegebenermaßen T:lusende von Juden hinge­

schlachtct hatte, hat ihm nil' jellland etwas ch­

von erzählt, und cl' h:lt :luch nil' chvon gehiirt. 

Dics ist einfach unglaubwürdig. Und I.ur Be­

kräftigung dieser zugegehenelIlLlf\cn unglaub­

würdigen Äußerung stell tc sein Anwalt eine 

noch :lußcrordcntlichere Beh;llIptung ;1lIf, n;illl­

lieh, daß Heydrich ,hrauf belhcht war, daf\ 

Haensch nichts über diese Dinge crLlhre, da sie 

nichts mit seiner Arbeit in Berlin I.U tun hattcn. 

Zur Entlastung von Blobcl, der in ,'incr Vln'­

untersuchungs-Erklärung I.ugab, ,hf\ scin Kom­

mando 10000-13000 Menschcn ulllgebracht 

lubc, erklärte sein Anwalt in seinclll Schlu(\pl:i­

doycr, d:lß Blobcls Aufgaben rein verwaltungs­

technischer Art waren - und fügte hinzu, chf; 

dicse verwaltungstechnischen Pflichten IW:lr im 

"weitesten Sinne« ausgelegt werden sollten. 

Eine der verwaltungstcchnischen Aufgaben 

Blobels war die Leitung von Exckutionen. Die 

Geschichte wird ihm Dank schuldig sein für 

seinen maßgebenden Bericht übcr Massenexe­

kutionen vom Standpunkt der Ment:llität und 
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dl'l l'IIII"'d'pllle VOll Mörder und Gemordeten. 

Lr \I'lIlde \\'.1hrend des Prozesses gefr:lgt, ob die 

delll lJll[''l',~,lllg C;eweihten, als sie zu den war­

[cndcll (,r,lhcrn geführt wurden, jemals zu ent-

111,'h,'I' \ ('I\lIl'hten, bC\'or die Schüsse fielen. Er 

lT\\'ld('l[t', \hf) es keinen \X/iderst:tnd gab und 

d,li; "'11 d,h \ehr liherr:1schte. 

1),1111' "IIl\\'lckel[e sich das folgende Vcrhiir: 

"1',' \\',"lell damit S:lgen, (hß sie sich schnell 

,l.1I11Il ,d,l.llldell, ml[ dem, W:lS sie erw:utl'tl') 

!\: 1 ),1\ \\',11' ,1lso so bei dellen, d,l galt eben eill 

;-., 1,'ll\,ll,'ll"'hcn nlchts, gewisserm:J!)ell. Elltwe­

d"l l>,ll[,'ll ,11l' l.cute:1n sich schOll irgend welche 

1:ll.dllllll~~"ll "dn si,' erk:lnllten ihren inneren 

\\""1 [ 111,'hl 

I, ,\lll ,1ndcrcn \Vortcn: Sic gingen ganz 

,~llI,kllc'h ill dcn Tmi' 

;\: ()h SIC gliicklic'h W:lren, das vcrm:1g id1 

l1i,'ln /u ',l~~en. Sie wußten, was ihnen bevor­

\l.lIld, d,h i\l ihnen eröffnet worden, und sie 

h.1hl'll ,ic'h in ihr Schicksal gefügt. Und das ist 

dil' Ligel1llimlichkeit dieser Menschen da 1111 

( )SlCI1, 

I,: lJ1HI wurde die Aufgabe dadurch, d:1ß sie 

kcinen Widerst:1ml leisteten, für sie leichter? 

J\: ):1, :luf jcden Fall. Auf jeden Fall haben die 

W:1clllllanf1\duften mit irgendwelchen Wider­

st:indcn don in So kai nichts zu tun gehabt. Das 

ist :dlcs sehr ruhig verlaufen, es nahm nicht viel 

leit in J\nspruch. Ich muß sagen, daß unsere 

Minncr, die daran teilgenommen haben, mehr 

mit ihren Nerven 'runter waren als diejenigen, 

die dort erschossen werden mußten. 

F: Mit :mderen Worten, Sie zeigten mehr 

Mitleid für Ihre Manner, die die Opfer erschie­

ßen mußten, als für die Opfer selbst? 

A: Ja, :1150 unsere Schützen mußten betreut 
werden. 

J.: Sie taten Ihnen sehr leid? 

A: Manch einer hat da sein Innerstes wohl 

miterlebt. 

85 

So war der Mord ,1lIc'h noch \'on einer \'crhre­

cherischen Frechheit begleitct. Das Opfer wird 

als unmenschlich hingcstcllt, w;ihrend der Hen· 

ker bemitleidct wird. 

Der Ermorde!e ist sc'hllldi g lind der Miirdl'l 

ist il11 Recht. Dn i\lcl1sc'h, dn ,,1Il'S hcrgchcl1 

muß - sein Lehl'l1 --, I\( 1'111 111111.1I1Idl;1rn 

Mensch, und dn IlcnLn i,\l dn !)llldcL I'ur 

diese Menschcn "\\'.1r l'il1 Illl'I1\c'hll,·hl's I,dll'11 

nicht so wCr!\'nll wie IllI' II 11,,, , I 1 i I') hell1nkl'l1 

wird die l11or:disL'llc CJhnkgl'llhl'il ,Je." 'vl"rdn\. 

übn die Vcr\\'orIl'l1hl'll dn Ilil1~Cll1()rdcll'll. 

"Unsere Lcutc, dic ,111 d"ll 1':"I'kll[1<1I1Cll Ictlg,'­

nommen habcn, \\';1I'Cll 11whr lllil del1 Ne')\','ll 

'runter als dicjel1ig"'l, die d'"'l 1'l',"c'h""I'll \\'('1' 

den mugten. (, 

Hier ist die g,1I1/.C Ccschic'lltc dn cinl,lCIlL'11 

"verw:lltungstecI1l1ischcl1 l'Ili,'hlcn>< clnes dn 

Führer der Eins:H/,grul'l'cll ill cincl11 Land, d,ls 

nicht sein eigencs W:ll, in sc'hhgel1dcr \Veise 

symbolisiert. 

Partisanen 

Wahrend viele der Angekhgtcn I.ug:lbcn, dar; sie 

Exekutionen durchgeführt hitten, crklirten sic, 

daß sie keine unschuldigen Personcn umge­

bracht hätten, sondern nur Partisanen erschos­

sen, zwar nicht im Kampf, sondern als Straf­

maßnahmen. Diese dürftige Erklärung genügt 

an sich nicht, um jemanden von der Beschuldi­

gung unrechtmißiger Tötungen freizusprechen. 

Artikel 1 der Haager Konvention bestimmt: I ·-·-___ · ___ u_ .. __ .-____ . _______ _ 
»Die Gesetze, die Rechte und die Pflichten des 

Krieges gelten nicht nur für das f! cer, sondern 
auch für die Milizen und Freiwilligenkorps, 
wenn sie folgende Bedingungen in sich vereini­
gen: 

L Daß jemand an ihrer Spitze steht, der für 

seine Untergebenen verantwortlich ist, 
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2, ,h!) sie ein bestimmtes, :tus oer Ferne er­

kC[lnh,Hcs Alneiehen tr:tgen, 

.) ,hl; ,ic die \,\/affen offen führen und 

'1. ,hl; ,ic bei ihren Unternehmungen die Ce­

"'lIc' lIlld Cebr;iuche des Krieges be:lcIHen,« 

I" I\{ lIllll(llig, darauf hini'.u\\'eisell, lhg auf 

Crllild dieser Vorschriften ein bewaffneter Zi,'i­

I I.\l , ein ill einem Baumwipfd beim Schid;en auf 

U[I!I()[lllICrtc' Sold:Hen getroffen wird, kein 

n'clllIILtI\[ger Kombau:tnt ist und da!; n, welln 

,dllll d,l' Vngchen n:tehgewiesen wird, selbst mit 

ele'lll T(),1e hC-'l[aft werden kann, 

,\IH'\ d:l' heil;! bei weitem nielH, d:d; Widn­

,uIHI,k,ll\1pfn im Krieg gegen ein einhllendes 

I kl'!, 1.111, sie den soeben erwil1l1ten Bedingun­

gl'[l ,()llkommell entsprechen, vom Cegnn für 

,1ll!;e[ h,t!b dcs lZcchts stehcnd nkhrt werdcn 

k()llIll'll. \Vie die ll:uger Konvention :lllSdrlick­

lieh nkLlrt, ,ind die ,.Ceseu.e, lZeelne Uild 

['lli"lllcll dn Krieges« auf sie gen:lllS0 alli',u\\'en­

de'll "'i,' :nl! die rl'guhrell Hene, falls Slc' die "in 

l\cdi[I"U[l"C[l crflillen, 
~ ;:. 

Vic'!c' ,[er ,\ngekhglen scheincn ,\\lZllnchtllen, 

d,ll; IIl.ll1 1,'lll,lnden bIo!; als Partisan i',ll hO,Geh­

[1,'[1 !'I.\lIcltt, lllll ihn gl.llt\\'cg crschie{\en hSSC[1 

/ll klllln,'I\. I\hn es ist doch nicht ~:1Ili', so 

C'i[l!.lCI\. \\'C'1111 die [>:1rtis:lllcn org:lnisiert silld 

DER SS·EINSATZGRUPPEN-PROZESS 

Gegenteil, sie übt nur eine unsichere und zeit­

\veilige, tatsichliche Kontrolle aus, Dies kann 

aus Artikel 42 der Ha:lger Konvention ersehen 

werden, der einem militirischen ßesatzungsheer 

gewisse streng umgrenl.te lZechte nur in solchem 

feindlichen Gebiet einr:lurnt, (1:1s sich ,.tats:lch­

lich in seiner Ge"':llt« befindet. 

Bei der Wiedercroberung von feindlichem 

Cebiet, d:ts die okkupierende M~cht :tn den 

Feind verloren hat, führt sie keine Polizeim:lß­

nah rne durch, sondern eine regelrechte Kriegs­

handlung. Die feindlichen Komb:ltt:lnten führen 

selbstverstindlich in diesem Falle :luch eine 

Kriegshandlung durch. Sie müssen ihrerseits den 

Kriegsgesetzen und -gebr:luchen Folge leisten, 

und wenn sie das tun und d:tnn gebngengenom­

men werden, luben sie Anrecht auf den St:ttus 

und die Rechte von Kriegsgebngenen, 

Die in den :lls Beweism:lteri:tl in diesem F:tll 

vorgelegten :lmtlichen deutschen Meldungen ge­

brauchten Redewendungen i'.eigen jedoch, d:tß 

Kombatt:tnten unterschiedslos nur d:tfür be­

StL1ft \\'llrden, lhf\ sie gegen den Feind gek:lmpft 

hatlen, Dies steht im \\iiderspruch zum Kriegs­

recht. 

ll[ld [11 eilll'lll ,'OIl1 Viilkl.'rreclll als rl'chllll:if\ig .)'iih 11 CIli<lp"a/JlIICI 

lll.,tl',lchtl'ten Krieg zur Verteidigullg ihres eige­

nell [ .. md<.'s hc'griffell sind, so hahen sie Anrecht 

,nd ckn, den KOlllh:llL1nten zustehenden Sehllti'" 

D[e Aktcn i',eigen, lhE in vielen der Cebietc, 

in denen die Lins,Hzgruppen opl.'ricrten, die so­

gcn,lllnten P:1rlis:tnen der deutschen Besat­

Illllgstruppe betrichrliches Gebiet :tbgerungen 

IUlten und daG militärische Kampfoper:ttionen 

von betr:ichrlichem Umfange notwendig waren, 

um diese Gebiete wieder zu besetzen. In Fällen 

von kriegsmäGiger Besetzung hält die Besat­

zungsmacht feindliches Gebiet nicht auf Grund 

irgend welchen rechtlichen Anspruchs. G:tnz im 

Von Zeit i'.U Zeit erschien in den EinsatzgruP-1 

'penll1eldungen das \\iort "SühnelluGnahmen«, 

Sühnellußn:thmen im Kriege sind H:tndlungen, i 

dic, obgleich an sich illegal, unter den besonde- : 

ren Umst:lnden des gegebenen Falles gerechtfer- : 

tigt sein mögen, eh der schuldige Gegner sich i 
selbst illegal benommen hat und die Handlun- ( 

gen letzten Endes d:tzu vorgenommen wurden, I 

um den Gegner in Zukunft daran zu hindern, \ 

~ich illegal zu verhalten. \ 

Demnach ist die erste Vorbedingung für die 

Ergreifung dieses höchst ungewöhnlichen Mit-
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d,l{~ er eil1C gCl11cil1S:lIllc Veral1lwonul1g 11Cgrlin- scil1cl11 Opkr ,lhgl'Wll'\CI1 \\'11'1, L,ll111 d111 l1icht 

dl't, umhril1gel1 ul1d l1.11111 ,\l'1l1,'r\('i" ,llI! No[wehr 

tels dn N,lch\\'cis, daß der Fcind sich illcg,ll 

hl'n()llll1lCn 11:11. \V:ihrcnd im allgclllcincn dic 

Personcn, dic dic Opfer dcr Sühnen1:1{;nahmen 

sind, zugegcbenennaßen an den Handlungen 

unschuldig sind, für welche die Sühnemaßnah­

men ergriffcn werden, so muß doch mindestcm 

/.wischen diescn Personcn und diesen Handlun­

gcn eil1 solch cnger Zusammenhang bcsteh,'n, 

sind, cl,11111 \\-:11'C 1Il1ll1CI I\(l,'h /,lI /ClgCI1, da{\ 

dicsc Handlungcn nicht 111 J'CChlll1,if)lgcr Vcrtci­

digung gegcn ihncn \'Onl Eil1dringling /.ugdüg­

tcs U nrccht vorgcnoml11cn \\'U rdcn, 1111 Völkcr­

recht kal1n es genauso\\'l'l1ig \\'Il' inl nalion:llcn 

RCL'hl Siil1l1cJ1l,11;ll,dllll C gL'gl'11 SUhlll'l11.d;nahI11C 

gehcn, Dcr J\'lcuchcll11iirdn, cl,'S\l'11 ;\Il~~rdf \'011 

Anikel SO der Jb:1gcr !\.onH'lltion erkl.ln i: pl:ldincll, Slihl1l'111.J!\I1,lhI1ll'I1, I,dl\\()!,'h,' /Ugl'-

1.1SSCIl sil1d, I1llisS l'11 illl \'C!h,dlilIS /ll dl'lll LJI1-

rCl'ht stchcl1, d,l\ sic \1l1111l'II"dll'11. 1),1\ Lrill\ch,' 

!\.ricssl1.1n,j_l~ucll hl't()l1l, d,li\ Sld1I ll'lll,li\ll.lI1111CII 

11ur :lls ,dlnkl/t('\ Ililhlllill(,1 (',,~rdl"11 WC!'!c-11 
,li i r'(l'll , lIl1d ''rkl:in d,lI11I, 

~.l11!, 1I1l/\\'cidcutig: 

.. 1\.Cl/ll' Slr:lfc in C;eld oder anderer An d,lr! 

lilll'r cinc g:1rl/.C Bcviilkcrung wcgcll der I hnd­

lung cin/clnLT \'crh:ingt werden, flir welchc dic 

Bn'iill-:.erung l1icht als 11l/1~'cr'IIlIi.<.'()rll/c/; angcsc­
hCI1 werdCll kann,., 

\X!clln l1un, wic einc Mcldung bcs:1gt, von dcn 

2 100 J uefCI1, dic als :1ngcblichc Sühncmal\nahl11c 

für dic in dcr Nihc von Topola crfolgte Tötung 

VOll 21 deutschen SoldateIl erschossen wurden, 

SS9 aus Konzcntrationslagern in Jugoslawien, 

J iundcne von Mcilcn entfernt, entnol11mcn 

wurdcn, so wurde offcnsichtlich eine flagrante 

Verletzung des Völkerrcchts und offener Mord 

begangen. Daß 2 100 Menschen als Vergeltung 

für 21 Tote umgebracht wurden, vergrößert den 

vcrbrecherischen Charakter dieser brutalcn und 

\ " ,,·15') ,. 1\1\ SUhIICI1l.l1.\11.t!lllll'll \ lIrgl'll()111 

mCl1c 1 Llndllll1gl'l1 dlirkl1 i,'eJllCh Ili('ln 1I1lL'nri,'­

bCI1 seil1 und dlirfen dCI1 Cr,ld dn \()Ill I:cind 

beg:lI1gcncn Übcrtrctung Illcht lihn\chrcitcn,,, 

[n ihnlichn Weis,' el 1-:.1.11'1 /\rtdü'l .1SS dcs 

amerikanischcn Handbuch,\: 

"b) \X!ann und wic :ll1/,ll\\'cl1dl'll: 

Sühncll1:1ßJ lahl11el1 wndcl1 l1iclllals nur 

/wecks Vergeltung ngrifrcl1, \ondnn l1ur aL 

L;I~~~~~I;~~-i'Jri-~hes leUtcs Ivliuel, um Jel1 J-'cind ;t.u 

v~nlas~~, __ \,o_n ungeset/lichel1 Jhl1dlunge:l 
abzustche_IJ_, , , 

unmenschlichen sogenannten Sühnemaßnahme c) Formen dcr Sühnenn{\n:1ll111en: 

nur noch mehr. Die als Sühnennßl1ahl11el1 vorgel1ol11lllenen 

Hyde, International Law (Das Völkerrecht), Handlungen, " sollten nicht übertriehen sein 

Band IlI, Seite 53, hat folgendes über Sühne- oder den Grad der vom Feinde begangenen 

maßnahmen zu sagen: Übertretungen überschreiten.« 

i »Ein Kriegfüh.render, der sich verächtlich: Stowcll zitiert im Amerion Journal of Inter-

I über auf ~onventlon oder Gebrauch gegründete i national Law den Genenl Halleck über dieses 
I Verbote hlllwegsetzt, kann mcht behaupten, daß', TI1ema: 

I : seinem Gegner, wenn er Gleiches mit Gleichem: "Die Wieder"ergeltung unterliegt ihrem Um­

I /1 vergilt, die notwendige ~ntschuldi,g~ng fehl1.<: :, fange nach derselben ßeschrinkung, der die 

I Wenn angenommen WIrd, daß ellllge der Wl- \' Strafe in allen zi\'ilisierten Lindern und bei allen 

derstandsgruppen in Rußland oder Angehörige christlichen Völkern unterliegt _ sie darf nie in 

der Bevölkerung Handlungen begangen haben, wilde oder barbarische Grausamkeit ausarten.« 
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(Stoweli, All1erican Journal of International 
La\\', Ihnd 36, S. 671.) 

In welchem UmIJnge die Lins.lt/gruppen die 

\"()lll V<ilkcrrccht tiber Slihnclll.l{\n.lhmen im 

Kliege niederlegten Beschr.inkungen eingelnl­

tC11 luben, sprechen ihre \lcldungcn für sich 
sclhst. 

Ver/; reche nschc () rgufI lS,II/OII CII 

DER SS-EINSATZGRUPPEN-PROZESS 

verbrecherische Organisationen im Sinne des 

Londoner Statuts. Die entsprechenden Bestim­

mungen dieses Urteils (des IMT), worin diese 

Organisationen für verbrecherisch erklärt und 

die Mitgliederkategorien festgelegt werden, fol­
gen: 

ss 

"Die SS wurde zu Zwecken verwandt, die nach 
P:lr.lgr.lph ') des !.ondoner Statuts sll·ht unter dem Statut verbrecherisch waren. 
.1111ll'll'ln VOI': 

·,111 delll Pro/.cf; gegen CIII ,'vlaglinl emer 

(;ruppl' oder Organisation kann der Cerichts­

hof (ill Verbindung rnit irgendeincr Handlung, 

derellt\\'egen der Angekbgte \'Cruneilt wird) ('f­

kl:ilTll, dar; die Cruppe oder- Organis.ltion, de­

Il'n l'vlitglied der Angekbgte \\':1r, eine yerbre­
l'herische Organisation war.« 

P;ILIgraph 10 bestimlllt, d.l{; der verhrecheri­

sche C!J.1r:lkter der vorn Intern.ltl()n.dcn Militär­

gerichtshof als verbrecherisch erkl:incn Grup­

PCII und ()rganisationen als be\\'iesen gilt und in 

d.lI·.lulfol gen den Verfahren nicht ill I-'Llge ge­
stcllt \\'ndcn solltc. 

I ).IS KOll(roliratsgl'Sct/. NI'. I J l'l'khn dic Mit­

gli"dslll:lft in einer VOIil Intcrn.ltiolulcn i'vlilitär­

gCllc'htshof (lir \'crbrecherisch nkl:irtCll Organi­
s;ltion (lir cin Verbrechen. 

DIC Sclll'ift<irze heider P.1rteicn in diesem 

1-'.IIIe luben der BclLlndlllng dcs Punktes III der 

Allkl.lgcschrift \'iel !bllm ge\\'idrnct. Insofern 

diese Besprech lIngen den Tltbest:lnd bchandeln, 

sind sic willkorn rncn und nlitzlich. Sowcit d:ls 

einschl:igige Recht in Frage kommt, ist cs durch 

dJS Urteil des [nternationJlcn Militirgcrichts­

hofs vollständig und endgültig klJrgelegt wor­

den und bedarf deshalb hier keiner weiteren 

Erörterung. Der Internationale Militärgerichts­

hof erkhrte die SS, den SO und die GestJpo für 

Sie bestJnden inder Verfolgung und A lJsrot­

tung der Juden, Brlltalitäten und Tötungen in 

den Konzentrationslagern, Übergriffen bei der 

Verwaltung besetzter Gebiete, der Durchfüh­

rung des ZWJngsarbeitsprogramms und der 

Mißhandlung und Ermordung von Kriegsgefan­
genen. _ . 

I Bei Bclundlung der SS schließt der Gerichts­

hof alle Personen ein, die offiziell als Mitglieder 

I in die SS aufgenommen worden waren, ein­

i schließlich der Mitglieder der Allgemeinen SS, 

I der Mitglieder der Waffen-SS, der Mitglieder 

ider SS-Totenkopfverbände und der Mitglieder 
IJller verschiedenen Polizeikrifte, welche Mit-
19lieder der SS WJren. 
I 

i Der Gerichtshof erklärt für verbrecherisch im: 

~inne des Statuts die Gruppe, die sich aus jenen' 

Ipersonen zusammensetzt, die offiziell als Mit­

glieder, wie im vorhergehenden Absatz aufge­

zählt, in die SS aufgenommen waren, Mitglieder 

der Organisation wurden oder blieben ll1 

Kenntnis des Umstandes, daß sie für die Bege­

hung von Handlungen verwendet wurden, die 

von Artikel 6 des Statuts für verbrecherisch 

erklärt sind, oder die als Mitglieder der Organi­

sation in die Begehung solcher Verbrechen ver­

wickelt waren, jedoch unter Ausschluß derer, 

die vom Staate zur Mitgliedschaft in solcher 

Weise herangezogen wurden, daß ihnen keine 
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andere W:lhl blieb, und die keine solchen Ver­

brechen begingen, Grundlage dieses Uneils ist 

die Teiln:lhme der ()rg:1nis:1tion :ln Kriegsver­

hrechen und Verhrn'hcll gegell die IVlellschlich_ 

kL'it illl /US:llllmelJ!Ullge' mit dem Kriege; diese, 

,lls \'erLrcchnisch nkLil te Gruppe k:l nn d:lher/! 

IllL'Il[ solche PerSOlleIl umf.lss ell , die vor dun, 

I, Septemh n 1,).1') ,llltgehi){t 11.1 )Cll, Ciller (cr Imi 

den Vorschlag der Anklage, die ehrellanHlichen 

Informatoren des SD, die nichl Mrtglieder der 

SS waren, und die Mitglieder der Abwehr, die in 

den SD überführt Worden sind, ausI,ullelllllell, 

schlid\t der Geric!Hshof diesc Persollcll alls­
drlicklich von der Erklärung aus, 

Der Gerichtshof erkl:irt für verbrecherisch illl 

Sinllc des Statuts die Gruppe, dic sich 1.1Isam­

mcnsct/.t aus jcncn Mitgliedern der GesLlpo lind, 

des 51), welche die im vorhergehenden Absa[/.' 

' l ' j' I 

\'or,lllgehelldL'11 ,\hs,l[/ :lll[gel.:ihltell Org:lllisa-! 
tioll Cli :lII/Uf~l'hiirCIl," 

, I 

:1UfgCl.ähltcn Stcllungen innehatten und Mitglie­

der der Organisation wurdcn oder blieben, ill 

Kenlllnis des Umstandes, daß diese {lir die Aus­

fLihrung von '[Hen benützt wurde, die gem;il\ 

Artikel (, des Statuts für verbrecherisch erklärt 

worden sind, oder die als Mitgliedcr der Organi­

sation persönlich an der Verübung solcher Ver­

brechen beteiligt waren, Die Grundlage für 

diese Uncilsfindung ist die Beteilig ullg der Or­

ganis:ltio n an Kriegsverbrechen und Verlnechen 

gegen die Menschlichkeit im Zusammenhang 

mil dem Krieg; diese als verbrecherisch erkl:irte 

Gruppe soll daher keine Personen umfassen, die 

VOr dem I, September 1939 aufgehört haben, die 

in dem vorhergehenden Absatz aufgCl.;ihltcn 
Stellungen /.U bekleiden, 

.. J)le Cest~po und dcr SJ) wurdell für Zwecke 

\'LTw:lndt, die gL'lll;i(~ SUtut vcrbrecherisch wa­

rcn; d;vu gclliircn dic Verfolgung und Ausrot­

tung der Judcn, CraUS,ll11keiten und Morde in 

!\.on/.cntr:Hions!agelll, ,\ usschreitungell in der 

\'LTW;lltung (kr hcSet/tcll Cdliete, die Durch­

Itihrung des /W,lllgs,lrlwilsprogramms und 

,\li(~ILlndlung und !':nllordullg VOll Kricgsgcfan_ 

,~l'lll'li " Bei d n C('\[;lPO schlid~t der Gerichts­

IH>/ ,llk !-:."ekuti\'- und Vnw:drungsbeamten des 

!\llltcs IV dcs I<.SI 1/\ odn solche, die sich mit 

(;L'supo-AllgclcgellhL'itul In :llldercn Abteilun­

~:Cli dn I<.SII/\ hef,lI)tcll, sowic :llie iinlichen 

(;L'sUPOhC:lllltcn ein, dic illnerl1.1lh oder ,1U(\cr­

h,dl, J)l'lllschl.lllds ihlL'l1 I >iL'llS! \'LTs,lhCIl, cingc­

'chl()sscn die I\ngehiirigell der Crenzpolil.ei, 

inl"L'h lllCIH l'ingcsL'liI()"ell die Mitglieder des 
C;rL'n/- lind /ollscllllt/l'S oder der Gclll'illl

en 
/,,'Idl'oli/ei, mit I\USl1.1hlli e solcher Mitglieder, 

\vi L, sie ohen n:ih er beschriebeIl worden sind. , . 

Bei der Gestapo schließt der Geric!mhof ,111e 

Fxekutiv- und Verwaltungsbeamten des Amtes 

VI des RSHA odcr solche, die sich mit Gestapo­

angelegenheiten in anderen Abteilungen des 

RSHA befaßten, sowie alle örtlichen Gest:1po­

beamten ein, die innerhalb oder au(~erhalb 
Deutschlands ihren Dienst versahen, einge­

schlossen die Angehörigen der Grenz.polizci, 

jedoch nicht eingeschlossen die Mitglieder des 

Grenz- und Zollschutzes oder der Geheimell 

f.cldpolizei, mit Ausnahme solcher Mitglieder, 

wie sie oben näher beschrieben worden sind,« 

\\':lS den SI) anbel:Jllgt, schlid;t der Gerichts-; 

hof die Ämtl'r 111, VI lind VII des RSHA und' 
I ,die :lnderen Mitglieder des SD ein, Unter Einbe"; 

ziehung der ön'lichen Venrnt'r und AgenrenJ 

gleichgültig, ob sie ehrenhalber t:itig waren ode~ i 
nicht, und gleichgültig, ob sie nominell Mitglie-l i 
der der 55 waren oder nicht. Mit Rücksicht au~ I 

Um unnötige Wiederholungen bei den einzel­

nen Urteilen zu vermeiden, erklärt der Gerichts­

hof an dieser Stelle, daß wo immer er einen I 

li 
I 
: ; 
I! 
I[ 
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